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Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Siebzehnter Jahrgang. Erſtes Quartal, 


Nro. 23. Ratibor, 


den 21. Maͤrz 1827. 


Zwei Schüſſe. 
Eine Galgengeſchichte. 
(Fortſetzung.) 

Ich ging alſo — ihn jedoch von Ferne 
beobachtend und ſah wirklich, daß er an 
den Stricken zu ſchneiden anfing. Ich war 
ihm in Wahrheit herzlich zugethan und 
ſchaͤtzte ihn um mancher nützlichen Lehren 
willen, die er mir im Dienft dfters gab; 
auch glaube ich heute noch, daß er damals 
berauſcht war. Dieſe Gefühle beſtimmten 
mich auf einmal, ich lief auf ihn zu, ergriff 
ihn, leiſe bittend, von ſeinem abſcheulichen 
Vorhaben abzuſtehen, ihn zugleich zuruͤck⸗ 
ziehend. In demſelben Augendlick flog die 

Wagenthür auf und keine drei Schritte von 
uns ſich Balgenden fiel ein Schuß, worauf 
mein unglücklicher Landsmann mit einem 
„Ach le mir aus den Armen ſank. Ibn 
boelaſſend, geſchah ein zweiter Schuß, und 
derte zugleich über etwas, ſo, daß 

er Kerl, der auch dieſen Schuß gethan, 


* 


—— 


mich ebenfalls getroffen glaubte; raffte 
mich jedoch wieder auf und floh unerkannt 
in unſere Scheune. 

Dieſe Schhffe, in ſolcher Nähe der 
Prinzen gefallen, weckten alle Schläfer, oder 
wurden durch andere geweckt. 

Der Feind iſt da! der Feind iſt da! 
brüllte man von allen Seiten. Die Trom⸗ 
meln wirbelten, die Trompeten ſchmetter⸗ 
ten, die Truppen formirten ſich, die Knech⸗ 
te ꝛc. rannten wie beſeſſen, um ihre War 
gen zu beſpannen; es war ein buntes Ge⸗ 
wuͤhl durch einander, welches Getuͤmmel 
dadurch den höchften Grad erreichte, daß 
einige Schhffe noch außerhalb des Hofes 
fielen — ob aus Muthwillen oder Vers 
ſehen, weiß ich nicht, bis endlich nach vie⸗ 
ler Angſt die eigentliche Veranlaſſung der 
erſten beiden Schuͤſſe allgemein bekannt 
werden konnte. 

Mit geſpanntem Hahn ſtand die Grena⸗ 
dier⸗ Compagnie im Thorwege aufmar⸗ 
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ſchirt, den Feind erwartend. Statt deſſen 
wurde der Bleſſirte herbeigeführt, vor uns 

niedergeſetzt und eifrig befragt: wer der au⸗ 
dere Dieb ſey, der bei ihm geweſen? 

Ich fuͤhlte, daß mein Haar emporſtand 
und mich durchzuckten Todes ſchauder, in der 
Erwartung, mit jeder neuen Secunde mei⸗ 
nen Namen von ihm genannt zu hören. 
Er ſchien ihn auch noch ſagen zu wollen, 
vermochte aber nicht mehr vernehmlich zu 
ſprechen und — ſtarb. 

Hierauf verhieß ſich der Franzoſe, der 
geſchoſſen hatte, hoch und theuer, daß er 
ganz gewiß den andern auch getroffen habe, 
da er auf den Schuß geſtürzt fen, und es 
wäre ebenfalls ein Grenadier von der Com⸗ 
pagnie geweſen: er habe ihn im Mondlicht 
auf drei Schritte ganz deutlich erkannt. 

Run wurden alle Schildwachen viſitirt, 
die ganze Compagnie verleſen, mit Later⸗ 
nen und Fackeln Mann fuͤr Mann beleuch⸗ 
tet, ob ſich nicht ein Bleſſirter vorfände 
— unfonft! — Es fehlte kein Mann, nie⸗ 
mand war blutig. ; 2 

Der Capitain war im hoͤchſten Zorn, 
ſeine Compagnie ſo beſchimpft zu ſehen 
und ſchwur, ſammt allen Grenadieren, den 
Mitſchuldigen doch noch auszumitteln und 
zu durchbohren. Ich ſchwor dieſes mit 
und zitterte wie ein Fieberkranker. 

Ware es nicht gluͤcklicherweiſe Nacht 
geweſen, ſo war ich verloren. — All mein 
Muth, alle Geiſtesgegenwart war dahin; 


ich hätte nicht einmal zu laͤugnen gewagt, 
wenn man mich des halb angegriffen Hätte ; 
aber kein Menſch dachte an den jungen 
Kadetten. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Bekanntmachung. 


Auf den Antrag der reſp. Intereſſent 
der Schule zu Rogoisna fol . 
bau des Schulhauſes daſelbſt an den Min⸗ 
deſtfordernden in Entrepriſe gegeben wer⸗ 
den. Die Bedingungen konnen zu jeder 
ſchicklichen Zeit, in der hieſigen landräthlis 
chen Kanzelley und am Tage der Licitation 
in loco Rogoisna eingeſehen werden. 
Der Licitatlous⸗Termin iſt auf den Sten 
April d. J. in loco Rogoidna vor 


dem unterzeichneten Landrath anberaumt, 


und werden cautionsfaͤhige Entrepriſeluſtige 
hiermit aufgefordert, daſelbſt ſich einzufin⸗ 
den, ihre Gebothe abzugeben, und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß nach 1 Bewilli⸗ 
gung der Jutereſſenten, ihnen der Zufchlag 
nach 4 Wochen vom Tage der Lieitatlon ab, 
ertheilt werden wird. 


Nybnik den 5. März 1828. 
Der Koͤnigl. Landrath 
Graf v. Wengersky. 


Anzeige. 

Bei dem unterzeichneten Gerichts-Amt 
ſoll des baldigſten ein —— 
werden, welcher außer den Exekution = Zus 
finuarion «und Bothen⸗Gebühren, noch acht 
Scheffel Korn, acht Meten Weizen, fo viel 
Erbſen, e Scheffel Kartoffeln, übers 
all Bresl. Maaß, freie Wohnung in Bit⸗ 
ſchin und freies Aſtholz zum Brennen zu 
erhalten hat. Anſtellungs = Luftige und 
Faͤhige mögen deshalb mit dem erforderlis 


en Aus weis über ihre Qualification und 
Lebens wandel entweder hier oder unmittel⸗ 

bar bei dem Gerichtöheren Herrn Grafen 

v. Seherr in Bitſchin ſofort perſbnilch 

oder in portofreien Schreiben einkommen. 
Rauden den 13. März 1827. 

Das Graflich v. Seherrſche Bitſchiner Ge: 

richts⸗Amt. 5 
Scuta. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts von Dberfchlefien . werde ich Don⸗ 
nerstags den 29. März c. a. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Suplikanten⸗Zimmer 
des Kdnigl. Oberl. Gerichts, eine gan 
et ſchwere metallne Glocke, of⸗ 
a 0 Bahn, 1 gegen gleich 
gare Zahlung verſteigern, wo ) 5 
ſtige eingeladen — BR 

Ratibor den 18. März 1827. 
Der Oberl. Gerichts » Secretär 


Gläfer. 


A un z eig e. 


then, und 
FEN genommen werden. 
Liſet den gten März 1827. 
N Carl v. Adlersfeld. 


— 


\ 


\ 


— N 2 


2 3 
Dienſtgeſuch. 

Ein lediger wohlgeprüfter und mit den 
beſten Zeuguiſſen verfebener Actuarius, ſu⸗ 
chet, ſeiner Verbeſſerung wegen, ein ander⸗ 
weitiges Unterkommen, und iſt das Nähere 


bei der Redaktion des Oberſchl. Anzeigers 
unter portofreien Briefen zu erfragen. 


Anzeige. 

300 Scheffel ſchwerer Weitzen und 1000 
Schfl. ſchwere Gerſte, werden, um Raum 
zu gewinnen, den 29. März c. a. Fruͤh um 
9 Uhr von dem Dominio Lehn⸗Katſcher 
in loco Schloß Katſcher an den Meiſt⸗ 
biethenden verkauft werden. N 

. Knappe, 
Amts- Verwalter, 


GERIET ARE 

Einem hohen Adel und geehrten Pur 
blico gebe ich mir die Ehre hiermit anzu⸗ 
zeigen, daß ich zum kommenden Markt in 
Ratibor wiederum gegenwärtig ſeyn wer⸗ 
de, wozu ich mich mit einer Auswahl, mo= 
dern gearbeiteter Gold- und Silber-Waa⸗ 
ren beſtens empfehle, auch alle Beſtellun— 
gen die mein Fach betreffen zu überuehmen, 
und auf das billigfte und pünklichſte zu 
beſorgen verſpreche. 


Wilh. Lewek, 
Juwelen⸗Gold⸗ und Silber- Arbeiter 
in Breslau am Rathhauſe Nr. 9. 
Ju Ratibor bevm Gaſtwirth Hen. 

Jaſchke. N 


Anzeige. 

So eben habe ich von der Frankfurter 
Meſſe ein Aſſortiment der modernſten Gal⸗ 
lanterie = Porzellan und Glas : Waaren ges 
bracht, womit ich mich Einem hochzuvereh⸗ 
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renden Publiko, ganz ergebenſt empfehle, 
mit der Verſicherung, daß ich durch Bil⸗ 
ligkeit der Preiſe und reeller Bedienung den 
Beyfall des Publikums zu erlangen mich 
beſtreben werde. 

Auch ſind zu haben Warſchauer dop⸗ 
pelte Schlafrdde und ſeidne Herrnhuͤte in 
den billigſten Preiſen. 

Ratibor den 20. März 1827. 
S. Boas Danziger, 


auf der Langengaſſe in dem Hauſe 
des Kaufmann Hrn. Bugdoll. 


Paul Leonhard Schmidt 
Juwelen⸗, Gold: und Silberar⸗ 
beiter in Breslau, 
Riemerzeile Nro. 22. 


Einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
den Publikum zeige hiermit ergebenſt an, 
daß ich zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt 
in Ratibor wieder mit einem vorzüglich, 
neuen, und gut ſortirten Waaren⸗Lager eins 
treffen werde, beſtehend in Juwelen, fein 
Gold⸗, Bijouterien- und Silber: Waaren 
eigner Fabrik und nach der modernſten Fa⸗ 
con. Mit der Verſicherung der billigften 
Preiſe und der reelften Bedienung em⸗ 
pfeble ich mich auch zu dieſem Jahrmarkte 
dem guͤtigen Wohlwollen meiner ſehr ge⸗ 
ehrten Abnehmer, und bitte, das ſchaͤt⸗ 
bare Zutrauen, welches fie mir bis jegt 
bewieſen, auch ferner gütigftzu bewahren; 
welches zu verdienen, meine angenehmſte 
Pflicht ſeyn wird. Auch bin ich gern 
bereit, Beſtellungen aller Art welche mein 
Fach betreffen anzunehmen, und auf das 
reelſte zu beſorgen. Mein Logis iſt beym 
Gaſtwirth Herrn Hillmer am Ringe. 


Johann Franz Blaſchke, 
aus Brieg 


empſliehlt ſich zum bevorſtehenden Markt 


zu Ratibor mit nachſtehenden ſehr ſchoͤnen 
von der letztern Frankfurter Meſſe bezo⸗ 
genen Waaren; als, 


Schöne Eugliſche Baumwollen⸗ Garne 
allen Nr. und von verſchiedener Güte ; 
moderne Wollen:Befäe, in verſchiedenen 
Schattirungen; feine Engl und Hambur⸗ 
ger wollene Garne; bunten Wollen in 
allen Farben, ſchͤnen Tillen⸗Baumwollen 
in allen Stärken; baumwollene Herz⸗ 
baͤndchen oder (Babings)zum durchziehen 
des Spitzengrundes, in allen Nr. von 7 
bis 33; dgl. auch runde, moderne feidene 
Schnüre zu Beſaͤtzen, in verſchiedenen 
Stärken u. allen Farben; ſchbnes Glanz⸗ 
gem, Tappiſſerle⸗ und Tambourſeide; 

chottiſchen Zwirn allen Nr.; ſehr ſchö⸗ 
ne ſeidene Stickbaͤndchen; und rohſeidene 
Haarbändchen in verſchiedenen Breiten. 


Ferner erhielt derſelbe: 


vorzüglich ſchones Mode-Band, fehr 
ſchwer und in verſchiedenen Breiten; 
ſchwere Franzoͤſiſche Atlasbaͤnder: fo wie 
auch secunda Sorte Atlas band in allen 
Nr.; Gummi- Band, Latte⸗Band für 
Hutmacher und Schuhmacher = fo wie 
auch ſehr ſchöͤne Berliner Braſalets, in 
Dutzend⸗Stücken ſehr billig; ſchoͤne echte 
Engl. Strick⸗ und Naͤhnadeln; dann 
vorzüglich ſchone Seifen zu verſchiedenen 
Preiſen, guten Glaͤtzer Näbzwirn, Gas 
navas, ſeiden Gaze in allen Farben und 
Breiten, Schweidnitzer, fo wie auch Där 
nifche = Handſchuh, und vorzüglich gute 
Nachtlichter in Oehl zu brennen, in 
Schachteln auf 3 Jahr. 


Vorſtehende Artikel empfehle zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen, ſowohl im Einzelnen als 
auch im Ganzen, verſichere promte und 
Ai Bedienung, und bitte um gütige Ab⸗ 
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